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Sehr geehrte Dame, sehr geehrter Herr 

 

 

 

Ich freue mich, Ihnen den Jahresbericht von GGG Voluntas vorlegen zu dürfen. Dieses Jahr findet unser 
Jahresbericht wieder die vereinfachte Form. 

 

2009 war ein turbulentes Jahr mit Vakanz und Wechsel der Geschäftsleitung. Umso mehr wurden die Mit-

arbeiterinnen der Geschäftstelle, die Kommissionsmitglieder wie auch die qualifizierten Freiwilligen in das 

Tagesgeschäft eingebunden. Durch ihre kompetente und konstante Hilfe konnten unsere Dienstleistungen 

weiterhin qualitativ hochstehend erbracht werden. Deshalb möchte ich hier allen für die wertvolle Unter-

stützung danken. 

 

Wir freuen uns daher umso mehr, dass das Jahr 2009 trotzdem erfolgreich war. An dieser Stelle danken 

wir auch Frau N. Stingelin für ihr leider kurzes Engagement und wünschen ihr für die Zukunft alles Gute. 

 

 

 

Ihr 

 

 
 

Hansruedi Stoll 

Präsident 
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Übersicht über die Tätigkeitsfelder  

 

Beraten 

230 Personen (Vorjahr 239) haben die Beratung für Patienten- und / oder Bestattungsverfügungen aufge-

sucht. Bei 61 Beratungen zur Aktualisierung von bestehenden Patientenverfügungen bleiben somit 154 

neue Mandaten. Seit einem guten Jahr ist die „Basler Patientenverfügung“ (www.basler-

patientenverfuegung.ch) aufgeschaltet, in welcher sich das Universitätsspital Basel, die Medizinische Aerz-

tegesellschaft Basel und GGG Voluntas gemeinsam auf eine teilweise vorformulierte Patientenverfügung 

geeinigt haben. 150 Personen haben 2009 diese Verfügung zur Hinterlegung  gebracht. Die „Basler Patien-

tenverfügung“ spielt auch in den Beratungen immer wieder eine Rolle, da es sich zeigt, dass das Ausfüllen 

einer Patientenverfügung existentielle Fragen aufwirft und eine grosse Herausforderung darstellen kann. 

Das Projekt zum Aufbau von GGG Voluntas identischen Beratungsstellen in anderen Kantonen mit dem 

SRK (Teilprojekt 1) konnte sehr erfolgreich abgeschlossen werden. Fünf Kantone haben ihre Beratungs-

stellen etabliert (GR/AG/GL/LU/ZG), 7 weitere werden 2010 folgen. Das SRK Projekt zur Schulung von 

Fachpersonal in Institutionen (Teilprojekt 2) wurde erfolgreich gestartet. So wurden im Wallis in einer Ko-

operation zwischen SRK Wallis /Fachhochschule Westschweiz Wallis und GGG Voluntas 11 Pflegende in der 

Beratung von Patienten bzgl. Vorsorgeverfügung in einem 4-tägigen Kurs ausgebildet. 

 

Begleiten 

Begleitdienst und Hospiz zu Hause (Vorprojekt) 

2009 betreuten die 23 freiwilligen Begleiterinnen und Begleiter in 1640 Einsatzstunden 55 Klientinnen und 

Klienten. Damit waren es doppelt so viele Einsatzstunden wie im Vorjahr (2008: 890 Einsatzstunden). 

Ebenso fand auch mit 2018 Std. nahezu eine Verdoppelung der Gesamtstundenzahl (Gesamtstunden = 

Einsätze + Supervision+ Fortbildungen) der Freiwilligen statt im Vergleich zu 2008/ 1100 Std. Im Berichts-

jahr gab es tageweise regelrechte Anfragenwellen und damit kam es zu kontinuierlichen Einsätzen von 

allen Freiwilligen. Akuter Bedarf konnte immer durch das grosse Engagement der Begleiterinnen und Be-

gleiter sofort gedeckt werden. So waren und sind noch manche Freiwillige zeitweise über Wochen und 

Monate bei zwei KlientInnen eingesetzt und kommen mit ihren 140 oder 180 Einsatzstunden im Jahr 2009 

deutlich über die erwartete Einsatzbereitschaft von 80 – 100 Stunden. An dieser Entwicklung ist erfreulich, 

dass der Begleitdienst bei den potentiellen Vermittlern – meist Sozialdienste und Spitex – mittlerweile be-

kannt ist. Die Partner wie Klienten und Klientinnen und deren Angehörige äussern ausnahmslos eine hohe 

Zufriedenheit mit den GGG Voluntas Begleitangeboten. Insbesondere werden die hohe Zuverlässigkeit und 

der persönliche Einsatz der Begleitpersonen wie der Einsatzleiterin hervorgehoben. 

Ein grosser Anteil der Begleitungen sind Langzeitbegleitungen. Die betroffenen Personen werden über 

Jahre regelmässig von einer Begleitperson meist 1x wöchentlich mehrere Stunden besucht. 2009 waren 

dies häufig kranke Menschen mit fortgeschrittenem Parkinson oder Hochbetagte mit mehreren Erkrankun-

gen. In onkologischen palliativen Situationen waren die Voluntas BegleiterInnen auch bei KlientInnen im 

mittleren Lebensalter im Einsatz. Grundsätzlich besteht der Bedarf an Stärkung während labiler Krank-

heitsphasen in allen Altersstufen wie auch an Entlastung pflegender Angehöriger. So konnte 2009 ein An-

gehöriger beruhigt einen zweitägigen Spitalaufenthalt durchführen, während seine schwerkranke Frau zu 

Hause ergänzend zur Spitexpflege in der Obhut von zwei Freiwilligen war. 

Immer versuchen die Begleiterinnen und Begleiter die individuellen Wünsche kranker Menschen zu berück-

sichtigen und deren Autonomie zu stärken. Eindrücklich erlebten wir dies 2009 in den letzten Monaten 

einer schwerkranken allein stehenden Dialysepatientin, die wir schon über fünf Jahr betreuten.  

 

http://www.basler-patientenverfuegung.ch/
http://www.basler-patientenverfuegung.ch/
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Neu wurde 2009 das Angebot, sterbende Menschen zu Hause in der letzten Lebensphase zu begleiten, auf 

deren Bedürfnisse und die der Angehörigen abgestimmt. In den letzten Jahren hatte es zu diesem ur-

sprünglichen Leitziel vom Begleitdienst nur vereinzelte Anfragen pro Jahr gegeben. 2009 startete das Vor-

projekt „ Hospiz zu Hause“ als Erweiterung zum Begleitdienst. Resultate aus einer Arbeitsgruppe mit den 

onkologischen Spitex Spezialdiensten wurden 2009 umgesetzt: Entbürokratisierung, schneller Einsatz der 

Freiwilligen, keine Kostenstellung, Absprachen mit den Pflegenden vor Ort und die Bereitschaft zu Sitz-

nachtwachen führten tatsächlich zu Anfragen vom Hospizdienst. Jeden Monat gab es 2009 die Begleitung 

eines sterbenden Menschen zu Hause (2009: 13 Begleitungen). Manchmal betrug die Unterstützung in 

diesen Begleitungen einige Stunden am Tag, häufig wurden auch einzelne Sitznachtwachen bei der ster-

benden Person von den Angehörigen mit grosser Dankbarkeit angenommen. Manche äusserten gar, dass 

nur durch die Mithilfe der Freiwilligen, der Wunsch  zu Hause  zu sterben ermöglicht werden konnte. Klien-

ten, die in der Lage waren, beteiligten sich mit Spenden an den Kosten des Hospizdienstes. Die positive 

Resonanz führte dazu, dass das Hospiz zu Hause 2010 als Pilotprojekt erweitert wird. In Zukunft können 

evtl. Kooperationen mit Spitex und weiteren Partnern das Hospizangebot der GGG Voluntas Freiwilligen 

Betroffenen zugänglich machen. 

 

 

 

Bildung 

Aufgrund des Bedarfs an Begleiterinnen und der vorhandenen Nachfrage wurde das modulare Bildungsan-

gebot „Menschen begleiten bei Krankheit, Trauer und Sterben“ im zweiten Halbjahr wieder 

durchgeführt (gesamt 71 ModulteilnehmerInnen). Geplant war bereits eine Durchführung im ersten Halb-

jahr, doch dafür reichten die Anmeldungen nicht aus. Dafür liefen im ganzen Jahr verteilt 4 Aufbaumodule, 

die auch zur Fortbildung der Begleiter/-innen genutzt wurden, z.B. non-verbale Kommunikation, Umgang 

mit Trauer. Mit Abschluss der Module von 2008-2009 konnten drei Begleiterinnen und zwei Begleiter neu 

aufgenommen werden.  
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Statistik 

 

Das Jahr 2009 in Zahlen 

  

 

 
 

    

Geleistete Freiwilligenstunden 2009       

Begleitende 2018      

Beratende 945      

Administration 204      

Kommission 280      

Total 3447      

       

Pro forma Stundenansatz 40.00      

       

 137'860.00      

       

       

       

       

       

       

Wird pro geleistete Arbeitsstunde ein Betrag von CHF 40.-  eingesetzt, ergibt dies eine Geldspende  
von CHF 137'860.00. Vielen Dank allen Mitarbeitenden! 
 
       

Beratung bei Patientenverfügungen       

Personen in Beratung  230      

Davon Erneuerungsberatungen 61      

Neue Mandanten 154      

Aktualisierungen ohne Beratung 114    

Mandanten Zahl per 31.12.2009 1113      

       

Begleitung       

Abklärungen vor Ort 40      

begleitete Patienten total 55      

davon Begleitungen bis zum Tod 13      

       

Bildung       

Teilnehmende Einführungsmodul Begleitung 10      

Teilnehmende Basismodule 54      

Teilnehmende Praktikum Begleitung 7      

Teilnehmende Beratung Patientenverfügung 0      

Total Teilnehmende 71      
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Finanzen  

  

Das Jahr 2009 war für GGG Voluntas erfolgreich, konnten wir doch einen kleinen Gewinn von fast  
Fr. 10‘000.- gegenüber Budget ausweisen. Der Ertrag aus den Vorsorgeverfügungen ist stabil beblieben. 

Dieser Bereich ist ein wichtiger Ertragspfeiler in unserer Organisation.  
 

Die Nachfrage nach Begleitungen hat im Jahr 2009 stark zugenommen, was sich in einem um 42.5% er-
höhten Ertrag widerspiegelt, obwohl es uns selbst bei den geltenden niedrigen Ansätzen nicht immer mög-

lich ist, den effektiven Betrag zu verlangen.  

 
Da GGG Voluntas massgeblich an der Erarbeitung der Basler Patientenverfügung mitgewirkt hatte, ist hier 

ein einmaliger Ertrag entstanden.  
 

Ein Kurs für mögliche neue Begleiter/innen wurde in diesem Jahr erfolgreich abgehalten. Diese Kurse wer-

den immer wieder auch von Personen besucht, die Angehörige zu Hause betreuen. Die Einnahmen aus 
diesen Kursen sind kostendeckend.  

 
Das SRK-Projekt wurde im Jahr 2007 gestartet und im Berichtsjahr haben die teilnehmenden Kantonalver-

bände die Beratungsdienstleistung für Vorsorgeverfügungen analog derjenigen von GGG Voluntas in An-

griff genommen. Die Beratungstätigkeit seitens GGG Voluntas wird Ende 2009 beendet, d.h. wir haben aus 
diesem Projekt letztmals einen Ertrag erwirtschaften können.  

 
Der Spendenertrag war in diesem Jahr erfreulich. Jede Geldgabe ist uns sehr willkommen und macht unse-

re Organisation selbständiger.  
 

Der Personalaufwand war im Jahr 2009 niedriger als budgetiert, was insbesondere durch den krankheits-

bedingten Weggang unserer Geschäftsleiterin entstanden ist. Der Betriebsaufwand ist um rund 10 % hö-
her ausgefallen als im Vorjahr. Diese Kostensteigerung ist durch das erstmalige Publizieren eines detaillier-

ten Jahresberichtes entstanden. Im Berichtsjahr werden wir von einer erneuten Publikation aus Kosten-
gründen absehen.  

 

Alle unsere Dienstleistungen könnten wir gar nicht erbringen, wenn wir nicht von der GGG Zentralleitung 
jährlich einen namhaften Betrag in der Höhe von mehr als 2/3 der Gesamtkosten zugesprochen erhielten 

und die Dienstleistungen durch unsere hochqualifizierten Freiwilligen ausgeführt würden. Wir versuchen, 
wiederum neue Projekte zu lancieren, bei denen unsere Dienste zumindest kostendeckend verrechnet 

werden können und so die Ertragslage verbessern.  
 

Im neuen Geschäftsjahr rechnen wir mit einem Verlust von ca. Fr. 19‘000.- bei gleichbleibendem Betrag 

durch die GGG Zentralleitung. Möglicherweise bringt das noch nicht vertraglich abgeschlossene SRK Teil-
projekt 2 einen zusätzlichen Ertrag.   

 
 

Madeleine Regli  

Finanzverantwortliche 
Kommision GGG Voluntas  
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       BILANZ 31.12.2009 
 

31.12.2008 

  
CHF CHF 

 
CHF CHF 

Flüssige Mittel   88'093.62  
 

  61'409.31  

Forderungen aus Leistungen   10'673.45  
 

  17'534.21  

Kontokorrent Personalfürsorge-     
 

    
stiftung der GGG   813.00  

 
  11'894.00  

Andere Forderungen   2'628.85  
 

  6'347.20  

Aktive Rechnungsabgrenzung   1'000.00  
 

  339.40  

UMLAUFVERMÖGEN   103'208.92  
 

  97'524.12  

Mietzinsdepot   12'404.75  
 

  12'368.95  

ANLAGEVERMÖGEN   12'404.75  
 

  12'368.95  

A K T I V E N   115'613.67  
 

  109'893.07  

Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen     

 
    

und Leistungen   23'938.29  
 

  21'128.95  

Kontokorrent GGG Zentralkasse   32'699.65  
 

  27'068.95  

Andere Verbindlichkeiten   13'778.50  
 

  15'617.90  

Passive Rechnungsabgrenzung   7'300.00  
 

  20'720.00  

FREMDKAPITAL   77'716.44  
 

  84'535.80  

Kapital frei verfügbar:     
 

    

-  Vortrag per 1. Januar  25'357.27    
 

(4'730.06)   

- Jahresgewinn 12'539.96  37'897.23  
 

30'087.33  25'357.27  

EIGENKAPITAL   37'897.23  
 

  25'357.27  

P A S S I V E N   115'613.67  
 

  109'893.07  

  
    

 
    

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
      



 

                                     

Seite 9 

 
 

 

BETRIEBSRECHNUNG 2009 
 

2008 

  
CHF CHF 

 
CHF CHF 

Beitrag der Zentralkasse   350'000.00  
 

  350'000.00  

Einnahmen Patientenverfügungen 33'556.44    
 

38'329.30    

Einnahmen Kursgebühren 13'770.00    
 

30'260.00    

Einnahmen Begleitungen 20'672.57    
 

14'502.75    

Beratung von Organisationen 53'560.73    
 

42'502.40    

Übriger Dienstleistungsertrag  1'987.00  123'546.74  
 

8'453.32  134'047.77  

Spenden   13'821.20  
 

  26'717.60  

Zinsertrag   426.60  
 

  556.10  

E R T R A G   487'794.54  
 

  511'321.47  

Personalaufwand    357'327.93  
 

  364'403.00  

Raumaufwand   38'411.00  
 

  41'276.75  

Unterhalt und Anschaffungen Büro   4'750.20  
 

  2'996.75  

IT-Aufwand und Kommunikation   16'396.58  
 

  12'846.75  

Verwaltungsaufwand 22'554.46    
 

33'571.74    
Hinterlegung Patientenverfügun-
gen 5'121.75  27'676.21  

 

6'025.60  39'597.34  

Werbung und Repräsentation   30'692.66  
 

  20'113.55  

A U F W A N D   475'254.58  
 

  481'234.14  

Jahresgewinn   12'539.96  
 

  30'087.33  

  

  487'794.54  
 

  511'321.47  
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Schlusswort 

Die Arbeit von GGG Voluntas stützt sich wesentlich auf Freiwilligenarbeit. Gesamthaft wurden im Jahr 2009 

3447 Freiwilligenstunden geleistet. Werden diese mit einem Stundenlohn von CHF 40 verrechnet, so ergibt 

das ein Betrag von umgerechnet CHF 137‘860! Ohne dieses Engagement wären eine kompetente Beratung 

beim Erstellen von Patienten- und Vorsorgeverfügungen und die Entlastung von betreuenden Angehörigen 

oder die Begleitung von kranken und sterbenden Menschen nicht möglich bzw. für viele nicht bezahlbar. 

Damit diese Arbeit gemäss dem Leitbild von GGG Voluntas qualitativ hoch stehend bleibt, braucht es die 

entsprechenden Rahmenbedingungen, die nötige Infrastruktur und fachliche Unterstützung und Beglei-

tung.  

 

 

Wir bedanken uns bei langjährigen und neuen Partnern für die gute Zusammenarbeit:  

 

Basler Kantonalbank 

Benevol Basel  

Krebsliga beider Basel  

Medizinische Gesellschaft Basel 

Medizinische Notrufzentrale Basel 

Pro Senectute Basel-Stadt 

SRK Basel-Stadt 

Rotkreuz-Kantonalverände Aargau, Basel-Land, Glarus, Graubünden, Luzern und Zug  

Schweizerische Akademie der Medizinischen Wissenschaften SAMW, Basel  

Schweizerisches Rotes Kreuz, Bern 

Sekretariat der Rotkreuz-Kantonalverbände, Bern  

SEOP Basel-Land 

Spitex Basel 

Universitätsspital Basel 

 

Spenderinnen und Spender (ab Fr. 100)  

 

Heidi Rechner, Basel   100.00 

Einwohnergemeinde Reinach     500.00 

Peter Stingelin, Basel   115.00 

Willy Fallab, Basel   135.00 

Joseph Adelmann, Basel   100.00 

Edith Walter, Basel   115.00 

Isolde Häusermann, Rodersdorf   100.00 

Familie Lang, Basel   150.00 

Marie Louise Backschat, Basel   200.00 

Hans Martin Tschudi, Riehen   800.00 

Gemeinde Riehen 1‘000.00 

Reformierte Kirchgemeinde Liestal   400.00 

Novartis, Basel 8‘000.00 

Thomas Brandes, Sargans   500.00  
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Das Team der Geschäftsstelle:  

Nicola Stingelin, Geschäftsleitung 50% (bis November 2009) 

Isabel Zimmermann, Geschäftsleitung, 60% (seit Februar 2010) 

Beate Wölfle, Bereich Begleiten 60%  

Evelyne Albiez, Assistentin der Geschäftsstelle 80% 

 

 

 

Mitarbeitende auf Honorarbasis: 

Bettina Finger, Dozentin Bildungsangebote Begleitung 

Monica Kubik-Hänggi, Dozentin Bildungsangebote Begleitung 

Dorothée Dieterich, Dozentin Bildungsangebote Begleitung / Supervisorin Begleitdienst 

 

 

Unterstützen Sie das Angebot von GGG Voluntas mit einer Spende 

Postcheck 40-348670-4 

 

 


